
 

 
 

Bereits wenige Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg sagte 
der Ex-KZ-Häftling und spätere österreichische Bundes-
kanzler Alfons Gorbach (ÖVP) am 18. Juli 1952 im Natio-
nalrat:  
„Es ist seit Jahren die Auffassung aller Parteien dieses 
Hauses, daß sieben Jahre nach Kriegsende die 
Ausnahmegesetze abzubauen beziehungsweise schließ-
lich zur Gänze zu beseitigen wären. Dies umsomehr, als 
die Alliierten im Jahre 1946, als das Verbotsgesetz zur 
Beratung stand, durch mehr als sechzig Auflagen eine 
von den Parteien nicht gewollte Verschärfung der Be-
handlung der NS-Materie herbeigeführt haben. Nur so 
kam es zu der bekannten Fassung des Verbotsgesetzes 
vom Feber 1947, das mit Recht in vielen Belangen als ein 
Unrechtsgesetz bezeichnet wurde und begreiflicherweise 
heute noch so bezeichnet wird.“ 

2010: Einen ganz besonderen Antrag brachte der einzige 
KPÖ-Mandatar, Gerlinde Grünn, in Linz im Gemeinderat 
ein. Danach sollten die Abgeordneten zustimmen, daß 
das NS-Verbotsgesetz in Zukunft „entschlossener und 
kompromißloser“ angewendet werden sollte. Scheinbar 
genügen den Ultralinken die bestehenden Anklagen ge-
gen Bürger, die unbequeme Meinungen in Österreich 
äußern, nicht, sie wollen wohl alles, was nicht in ihren 
Kram paßt, unter das NS-Verbotsgesetz subsumiert wis-
sen. Am liebsten auch Äußerungen gegen die multikultu-
relle Gesellschaft und die Überfremdung der Alpenrepu-
blik durch massenhafte Einwanderer aus uns Europäern 
kulturfremden Gegenden wie Afrika und Asien.  
Bei der Abstimmung über den KPÖ-Antrag stimmten 
bezeichnenderweise nicht nur die Linksparteien KPÖ, 
Grüne und SPÖ zu, sondern auch die ÖVP. 

 

ZITAT 
Thilo Sarrazin, SPD: „Ich muß niemanden anerkennen, 
der vom Staat lebt, für die Ausbildung seiner Kinder nicht 
vernünftig sorgt und ständig neue kleine Kopftuchmäd-
chen produziert. Das gilt für siebzig Prozent der türki-
schen und für neunzig Prozent der arabischen Bevölke-
rung in Berlin. Viele von ihnen wollen keine Integration, 
sondern ihren Stiefel leben.“ 
 

 
wünscht sich der Grün-Abgeordnete David Ellensohn. 
Und zwar den 8. Mai, Ende des 2. Weltkriegs. Die 
Volkstreuen begehen seit Jahren den Tag im Gedenken 
an unsere gefallenen Helden. 
 
 

 

 

wurde eine Synagoge in Dresden beschmiert. Wieder 
einmal wurde das den „Rechten“ in die Schuhe 
geschoben. Wieder einmal wurde der Täter entlarvt: Ein 
39jähriger in Dresden wohnender Algerier. 
 

ZITAT 
 

Friedrich Nietzsche: „Von allem Geschriebenen liebe ich 
nur das, was einer mit seinem Blute schreibt. Schreib mit 
Blut: und du wirst erfahren, daß Blut Geist ist.“ 
 
 
 
 
 

 
 
In Karlstein wurden am 8. Mai 1945, am Tage des 
Kriegsendes, zwölf junge Franzosen, die bis zuletzt auf 
deutscher Seite gegen den Bolschewismus kämpften, ohne 
Prozeß und ohne Urteil von ihren eigenen Landsleuten 
hingerichtet. Eine kleine Tafel erinnerte an dieses 
Verbrechen. 
 

Nunmehr wurde eine große Tafel von privaten Spendern 
angebracht und mit einer schlichten Feier, in Anwesen-
heit eines Neffen eines der Ermordeten, eingeweiht. 
 

Auf ihrem Grab steht ein Birkenkreuz mit den Farben 
Frankreichs und den Worten HONNEUR und FIDELITE. 
 

 
 

 
 

 
 

Sondern wörtlich aus der links-liberalen PRESSE: 
 

Zwei einander küssende Männer in Endlosschleife zeigt 
ein Video am Homosexuellen-Mahnmal im Berliner Tier-
garten, das an die Verfolgung von Homosexuellen in der 
NS-Zeit erinnern soll. Feministinnen, etwa in der Zeit-
schrift „Emma“, kritisieren, daß das Video weibliche Op-
fer ausschließe – worauf die Leiter von KZ-Gedenkstätten 
erklärten, daß Lesben von den Nazis zwar diskriminiert, 
aber nicht verfolgt worden seien. Das dänisch-schwedi-
sche Künstlerduo schlug vor, das Kußvideo alle zwei 
Jahre neu zu gestalten, eine Jury wählte fünf Künstler 
aus, offen blieb, welchen Geschlechts die Küssenden 
sein werden. Nun wurde die Entscheidung „aus organisa-
torischen Gründen“ vertagt. 
 

 
 

                               Zu Bruch wie die Sowjetunion 
geht die EU, ich seh das schon. 
Nur noch viel früher geht er ein, 
der Schmalspurdiktaturverein. 
Sein treffenderer Name wär 
fürwahr: EUdSSR. 

                                                      Wolf Martin 

 
 

 
 

Aus KRONE, Österreichs größter Tageszeitung 
 

ZITAT 
Paul de Lagarde: „Nationen bestehen nicht aus Millionen: 
sie bestehen aus den Menschen, welche sich der Aufgabe 
der Nation bewußt und darum imstande sind, vor die 
Nullen zu treten und sie zu wirkenden Zahlen zu machen.“ 
 

 
 

Otto von Habsburg in einem Interview mit der Zeitung 
„Junge Freiheit“: „Das Pentagon ist heute eine jüdische 
Institution.“ 
 

 

(laut „Neuem Mahnruf“. Zeitschrift des KZ Verbandes) 
wurde von Parlamentspräsidentin Barbara Prammer die 
„finanzielle Sicherstellung“ des Denunziantenstadls 
DÖW. Gemeinsam mit der ÖVP-Bezirksvorsteherin Ursula 
Stenzl begrüßte sie die Teilnehmer bei der DÖW General-
versammlung. 
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